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Dieses Buch widme ich den aus dem Heimatdorf Vertriebenen, die auf gewaltsamer See ums Überleben kämpfen, um Europa, Land der Träume, zu erreichen. Den Kämpfern, die den einen Frieden, die Gleichheit und Gerechtigkeit der Welt anstreben.


Auch widme ich dieses Buch meiner geliebten Frau Junita, die treu den nach der Heimat sehnenden Fremden zur Seite steht. Und meiner Tochter Inke und meinem Sohn Yosua, die ihren Träumen im fremden Land nachjagen und stets dafür kämpfen, ihre Heimat im wunderschönen und multikulturellen Deutschland zu finden.


Dieses Buch ist mit dem Gefühl tiefster Sehnsucht geschrieben, mit hinkendem Bein die weite Grenze überquerend, nach einem Traum greifend. Darum, ihr alle, die ihr Sehnsucht habt und träumt, dieses Buch ist für euch.




Mein Vater ist der Sämann des Reises


In der Morgensonne


sät mein Vater die Reiskörner


auf die Reisfelder der Ahnen.


Fast die Hälfte der Saat wird von den Mäusen


geknabbert,


von den Spatzen gepickt


und von unbekannten Insekten heimgesucht.


Das Übrige bleibt heil und vergeht doch in der Erde.


Am dritten Tage tauchen Sprösslinge auf,


dann sprießen sie und formen zarte neue Glieder,


Stiele und Blätter und richten sich auf zum Himmel,


und sieh’, eine Fülle von neuen Reis-Körnern.


Schwer hängen sie am schwachen Halm.


Mein Vater ist’s, der den Samen sät,


er ist es auch, der die Saat schneiden wird.


Vom Ergebnis seiner Ernte


hängt das Leben der Kinder dieser Erde ab.




Der Auftrag des Vaters an seine Kinder


Der Reis, den ich verteilt habe


ist die Erstlingsgabe,


die ich ausgesät habe mit der Morgensonne


im Kampf mit dem Heer von Mäusen


und den Schwärmen von Spatzen


und der Menge unbekannter Insekten.


Der Reis, den ich verteilt habe


ist das Zeichen ewiger Gemeinschaft zwischen mir und euch.


daher geht aus diesem meinem Haus in Frieden,


denkt daran, bevor ihr den Reis kaut,


teilt einen Teil von dem euren mit anderen,


lehrt sie Reis zu pflanzen


mit Lächeln und der Hoffnung,


die größer ist


als der Mut der Mäuse, der Spatzen und der Insekten.




Ich, Klaus und Rebeca


An einem hellen Morgen zu Frühlingsbeginn


erinnerte ich mich an des Vaters Auftrag,


„Wirf kein einziges Reiskorn weg!“


als mich plötzlich die Sehnsucht nach der Heimat überfiel,


obgleich im Garten schon meine geliebte Tulpen und Akelei blühten.


Pfeifend mit dem Gesang einer Amsel


warf mein Freund Klaus gerade
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